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Ansprechspannung U^ der Stab-Stab-Funkenstrecke in Funktion der
Frontsteilheit du/dt oder der Ansprechzeit T ^ mit a : s 16 bis a : s I

terschiedlichen Frontsteilheiten differieren. Im Hochspan-
nungslaboratorium der ETH wurde mit Hilfe eines

Keilwellengenerators die Ansprechspannung im Bereich von
30 kW ps Frontsteilheit bis Gleichspannung bzw. 4 ps bis
5 ms Ansprechzeit untersucht. Fig. 5 zeigt die Ansprechspannung

UA in Funktion der Frontsteilheit du/dt, wobei die

Messpunkte einen Mittelwert aus ca. 200 Einzelmessungen
darstellen. Dabei wird deutlich, dass die Funkenstrecke mit
a : s 16 gegenüber der noch weniger symmetrischen mit
a : s 8 kleinere Schwankungen der Ansprechspannung in
Funktion von du/dt aufweist. Im Gebiet kleiner Steilheiten
laufen die schraffierten Bänder für positive und negative
Polarität wegen der Streuung der Einzelmesspunkte der
negativen a : s 16 Werte und der positiven a : s 8 Werte
teilweise ineinander über. Der zweite Abszissenmaßstab mit

der Ansprechzeit TA ist nicht ganz korrekt, da die

Ansprechspannungen für gleiche du/dt der verschiedenen Anordnungen

und Polaritäten nicht dieselben sind. Dies trifft speziell
für grosse Steilheiten zu; bei Ansprechzeiten über 100 ps
liegt der Fehler innerhalb der Ansprechstreuung.

6. Schlussfolgerung

Es zeigt sich, dass in der Praxis die Anwendung einer Stab-
Stab-Funkenstrecken-Ansprechcharakteristik als Schutz
gegen Keilwellenspannungen sehr heikel ist. Es wird nötig sein,
jede typische Anordnung wie zum Beispiel eine Schutzfunkenstrecke

an einer Isolatorenkette, eine Transformatorenklemme

usw., einzeln auszumessen.
Praktisch werden sich viele Stab-Stab-Anordungen

wegen der Nähe geerdeter Flächen eher dem Fall der Stab—
Platten-Funkenstrecke nähern, so dass diese Ansprechcharakteristik

massgebend wird.
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EIN BLICK ZURÜCK
Jean Charles Athanas Peltier

1785—1845
A A 62

Der am 22. Februar 1785 im kleinen französischen Städtchen Ham an
der Somme geborene Peltier erlernte den Uhrmacherberuf. In Paris betrieb
er ein gut gehendes eigenes Geschäft, das er aber 1815 aufgab, um sich der

Physik, vornehmlich den Problemen der Elektrizität widmen zu können. Er
experimentierte mit Differentialthermometern und entdeckte im Jahr 1834,
dass der Seebeck-Effekt umkehrbar ist.

Lässt man in einer aus zwei verschiedenen Metallen bestehenden
Drahtschleife einen Gleichstrom fliessen und hält die Temperatur der einen
Lötstelle konstant, so erwärmt sich die andere. Kehrt man die Stromrichtung um,
so erzielt man eine Abkühlung der zweiten Lötstelle und verfügt damit über
eine Wärmepumpe. Wie beim Seebeck-Effekt spielt auch beim Peltier-Effekt
die Wahl der Metalle die entscheidende Rolle (thermo-elektrische Spannungsreihe).

Peltier entdeckte um 1840 die Elektrisierung eines Dampfstrahles und
erfand 1841 ein Elektrometer.

Heute versucht man, den Peltier-Effekt auszuwerten. Eine der interessantesten

Anwendungen wäre der Bau von pumpenlosen Kühlschränken. Trotz
namhafter Fortschritte in der letzten Zeit sind jedoch die erzielten Leistungen
und Wirkungsgrade noch nicht befriedigend.

Peltier starb am 27. Oktober 1845 in Paris. Er gehört zu den vielen
Pionieren der Elektrizität, die die Früchte ihrer Entdeckungen nicht mehr erleben

konnten. H. Wiiger
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